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Das Rote Kreuz,

diesen Wohnungswechsel mitteilst, oder wie

sollen wir dos in nnser Verzeichnis eintrogen
können, wenn Tn uns nicht zugleich Deine

ölte Adresse angibst? Sei so gut!
llud noch eincBittc : Du und Deine Freundin

sind ganz verschieden, Ihr schickt n»S beide

den AbonneinentSbetrag per Postmandat ein:

tvährend Du oder vergastest, aus die drück

scite zu schreiben, für waS das tKeld ist,

schreibt Deine Ircnndin noch rasch eine Be

stellnng von Verbandpatrvncn daraus. Dieses

Coupon wird zum Zankapfel, denn nnser

Kassier will eS als Einnahmcbelcg behalten,

und unser Materialvcrwalter verlangt es als

Bestellschein, Und an diesem unschönen Streit
ist Deine Zrcnndin schuld.

Und dann, mein lieber Leser, Du wcistt ja,

wie dankbar ich Dir für Deine hübsche, kurz-

gehaltene Einsendung bin, aber, aber, beschreibe

mir das Papier nie mehr ans beiden Seiten,

sonst bekommen wir Krieg mit der Druckerei,

und daS wäre Dir doch nicht lieb?

Aber, ich sehe, dast es Zeit ist, meine

Epistel zu beschliestcn, denn sonst erklärst Du
nnS noch den Krieg und das wäre dann uns
erst recht zuwider. Also „nüt für nngnct"
und herzlichen «Bus;

Ois Administration.

"dt—

kölllkletirerkurs.

Der zweite diesjährige HnlfslehrerknrS findet vom !>, ID Angint in Arbon statt.
Die Borslände der Samariter- und Bot Kreuz Bereine werden hiermit ersticht, ihre

Anmeldungen bis spätestens am ID Juni dem unterzeichneten Zentralprändenten einzureichen.
Bei diesem Anlasse machen wir ganz speziell ans Art, li des Begnlativs für Samariter-

hülsslehrerknrse aufmerksam, wonach nur Leute angenommen werden, die genügende Bor-
kenntnisse îSamariterkenntnisse), geistige Befähigung und Lehrgeschick besitzen, und von
denen erwartet werden kann, dast sie nicht nur den Kurs besuche», sondern nachher längere
Zeit als Hülsslehrer wirken werden.

S ltcn, den W, Avril I!U >,

Uamenz dsz lontralvorltandez des lctiwei?. Zamariterbundes,
D er Z en tral p rä s id ent:

A. lîaubor.

Vom îôcicirsckneiden.

Sieien Artikel, den wir einer ausländischen

Zeitung entnehme», geben wir mit allem Bor
behalt wieder:

Es ist ein Irrtum, wenn man meint, dast

durch vieles Abschneiden des Haupthaares
dessen Wachstum befördert wird, und dast

das Haar desto langsamer wächst, je länger,
und desto schneller, je kürzer cS gehalten wird.
Wenn das Abschneiden wirklich ein besseres

Wachstum des Haares zur Zolge hätte, wenn
es überhaupt einen günstigen Einfluss ant das

Wachstum und die Erhaltung des Haares hätte,

dann müstten die Männer im vorgeschrittenen Le

bensalter im allgemeinen ein viel üppigeres und

schöneres Haar haben als die Zranen, da

doch die Irancn nur ausnahmsweise das Haar
kurz tragen, und wenn sie es schneiden, nur
die änsterslen Spitzen wegnehmen lassen, die

Männer dagegen während ihres ganzen Lebens
daS Haar ans ungefähr ein Zehntel der natür-
lichen Länge abgeschnitten halten. Und was
lehrt die Erfahrung Tast gerade die Iranen,
obwohl sie das Haar zur natürlichen Länge
auSwacbsen lassen, es dauernder und besser

erhalten als die Männer, Kahlköpfige findet



144 Das Rote Kreuz.

man vornehmlich unter den Männern, Wenn
das Haar in seinem Wüchse nicht gestört wird

^ wie es bei den Frauen der Fall ist —
kommt die Papille in Rnhe, sobald das Haar
seine volle Länge erreicht hat und bleibt in

sondern wird im Gegenteil zu geschäftiger
Arbeitsamkeit angetrieben, eine Arbeitsamkeit
jedoch, die ihre Grenzen hat und schließlich

ganz aufhört. Genane Wahrnehmungen lehren,
daß das Abschneiden des gesunden Haares

Ruhe, bis nach längerer oder kürzerer Zeit keinen das Wachstum fördernden oder stär-
das Haar ausfällt. Die nun zu neuem Leben kenden Einfluß ausübt : eher läßt sich an-
erwachende Papille bringt dann ein neues nehmen, daß das häufige Kürzen für ein ge-
Haar zum Porschein, das auf gleiche Weise snndes Haar keinen Nutzen hat und einen

zum Wachstum gelangt. Die Papille des schwachen und spärlichen Haarwuchs sogar
Manneshaares dagegen, das nicht seine natür- benachteiligt,
liche Länge erreicht, kommt nie zur Ruhe,

kìllîgez verbcniàatericil kür vereine.

Wir haben uns wieder einen Posten ältern Verbandmaterials der Truppensanität
sichern können, das sich sehr gut als Uebungsmaterial für Samariter eignet. Das
Material ist ungebraucht und sauber verpackt und wird von uns in einheitlichen Postpaketen
von zirka 5 Kilogramm nur an Ne reine (nicht an Private) abgegeben.

Jedes Paket enthält 120—IAO Stück Verbandtücher, Kompressen, Binden, soweit Vorrat
überdies je 4 Holz- und Drahtschienen; sein Inhalt würde im Handel mindestens Fr. 15
kosten. Durch das Entgegenkommen der Militärbehörde ist es uns möglich, das Sortiment
zum außergewöhnlich billigen Preis von Fr. 5 zu liefern. Postspesen extra.

Indem nur die Vereine auf diese seltene Gelegenheit aufmerksam machen, gewärtigen
wir gerne ihre schriftlichen Bestellungen. Dieselben werden in der Reihenfolge des Eingangs
und solange Vorrat nur unter Nachnahme ausgeführt. Mehr als 2 Pakete werden an
den gleichen Verein nicht abgegeben.

Man schreibe an lentrallekretariat à lckweis. Koten tireuses, kern.

.—.< —

kulnoriltilàs.

In einer Zeitungsannonce empfiehlt ein Fabrikant: „Bonbons gegen Husten und

Heiterkeit, das Paket zum Preise von 30 Pfennig."
„Warum nur die Minna immer so gerne zu Aerzten in Dienste geht?" — „Sehr

einfach, weil dann ihre Zeugnisse niemand lesen kann."

S—HA-c-

?nltrliktjoii5incàîal.
V?jr eriucksn à tiursleitungen, 6as ?nltruktionsinaterial nack Ssbrauck, ge-

körig uncl lciuber verpackt (kettwälcke unâ bslckinutzte Verbanätücksr gsualcken), an

à kàlls
kàlî S Oelsr, liagsrtiauz, Neyerinamiztiauz, Kern

surucksààn uncl nickt an
Das lentraliskretarîat Äss Noten tireuses.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdruckeret Bern (Neuengasse 34).


	Vom Haarschneiden

